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HELMUT FOX

GESIC  UNKTE FÜR DIE EN'! RAGEBOGENS ALS

MITTEL DER SILITUATILILONSERHEBUNG FRA|

ZUM ETHIKUNTERRICHT

wenn heute al Otwend1g erachte W1lrd, die Vielfalt un

Dynamık des Lebens Z U konkreten usgangspunkt für die Pla-

nung des Religionsunterrichts machen, ann ist klar, daß
der der Lebens- DZW. chülersituation größte Bedeu-

Cung Zukommt , geht es doch darum, den Religionsunterric
currıcular auszurichten, nıcht VO: falschen
Voraussetzungen hınsıchtlıc der inste  ung der Schüler
e  g  n und Glauben un: VO blo2 an geNnNOMMeENeEeN , L1N “ET.)  ich-
keit ber NıcC vorhandenen Erfahrungen m1iıt hriıstentum und
Kırche ausgeht”" Vor en Dingen wird der eligionslehrer
Vo Ort daran ınt:  e  TeSsSIiert eın müssen, dıe usgangslage
seıner Schülergruppe, dıe S iıhn ehesten der methodi-
schen Aufarbeitung zugänglic SE erheben,. diesem
usammenhang werden VO ıLhm häufig ragebögen verwandt,
ufschlu über cChülersituation und religionspädagogische
ealitäten erlangen, der seiner weiıteren nterrichtspla-
Nung 1ı1enlıc ST Von ıhm selbst vertia der 1n er-

richtsmode  en un onstigen Hılfsmitteln angeboten ge-
Ögen entsprechen jedoch häufig n1C den Anforderungen, die
VOo. der empirischen ozia  orschung S1ıe geste werden,.,
Das ist für den Religionslehrer,.  er ad hoc einen agebogen
entwirft, sicher kein Schaden, geht ihm doch niıcht
eıne empirische LMm wissenschaftlichen Sınn, viel-
mehr Ul Tendenzen un Trends SsSseiner Schülergruppe. Man mu ß

jedoch VO Fragebögen, die nterrichtshilfen eigegeben WT -

den der für Erhebungen VO. größerer Tragweite konziıplert
S1ınNnd, bessere ua erwarten. Scje erreichen, ist
bei iıhrer ntwic  ung da olgendes berücksichtigen:

W, Langer, Die Organisatién der Curriculumentwicklung FÜr
den atholıschen Religionsunterricht, —_  f 98 C 973) Z

uch Ho FOX, DZW. KYPIiterien FÜr eıinen CUrrıcu-
lar strukturıerten Religionsunterricht un hre Tritisch!|
Würdigung, DA TT RZ 36 (1977) 56



95

s Handelt siıch beıi der beabsichtigten empirischen nter-

suchung mehr eine deskriptive (beschreibende) der mehr
eıne analytische (Hypothesen rüfende) Studie?
einer eskriptiven Arbeıit wıll Ma  a} Kenntnısse «5  ber einen

bisher unbekannten der Nnu wenig bekannten egenstandsbe-
reich gewinnen; die Auswahl der Variablen 1st mehr Oder

nıger ANERLELV, der Studie liegen nu Vage Annahmen zugrunde.
Beli einer analytischen Studie 1st die bereits vorlie-

genden Aussagen, Meinungen un! Beschreibungen eıne Wı
Grundlage für dıe Hypothesenbildung gegeben,.
Man W1ırd uch beı der her eschreibenden ntersuchung VeL-

suchen müssen, dıie WenNnn uch noch ungeNauenN, qa'‘ und

spärlichen vorliegenden Urteile prazisleren, eiıner

problemorientierten Fragestellung kommen.
Be1l rhebungen, dıe den Religionsunterric etreffen, kann
Ma eu bei un wohl mehr e analytischen Studien SP.
chen, da eıne eaCc  iche Kenntnıs des Objektbereichs CD

lieat..
Z Begınn eıner rhebung nıcht dıiıe Formulierung des

ragebogens, vielmehr die Aufzeichnung der O  emste  ung,
der ntersuchungsaufgabe wıe der Untersuchungsziele,

hierzu J rıedrichs, en risqher SOzial-
forschung, Reinbek 19 Fa OLE-

liegen folgende emplırische ntersuchungen Z Um Reli-
gionsunterricht MT K Bargheer, Das erhältnis der —
gendlichen ZUM Religionsunterricht, 1n 23 (1971) 100-
14; ders., Das nteresse der Jugendlichen un: der Religions-
nterrıch ütersloh 1972; N . Havers, Der Religionsunter-
r1.C Analyse eines unbeliebten Faches, München 1972;
M Lobsien, Über die elie  eı des Rel  igionsunterrichts n
der Schule, A  s tsblätter für den evangelischen eligions-
nterrıc (1908) BOff; 7 Mock (Hg. Einstellungen Z U)
eligionsunterricht, Köln 1968; Ha 15  ünzel, reı VO
un Emotıiıonen WL sıch saarländische Gymnasiasten den ıdea-
len Religionsunterricht rstellen, -  ° lternruf (1965)
SE5 A derS, Was d'  MN Schüler VO. iıhrem Religionsunterricht?,
B ak ch 12 (1969); W, Prawdzık,  AS T, Der eligionsunterricht im
Urteil der Hauptschüler Eine empirische Untersuchung auf
der 9 . Klasse Hauptschule München, Zürich 19873: K Preyer;,
Der Religionsunterric)| de r inschätzung der auptschü-
ler, Donauwörth 1972  7 Ko-He Selbe, efragung evangelischer
Schüler Gymnasien über  15 eligionsunterricht un irchlıche
Jugendarbeit, i1nN: Die evangelische lternschaf (1969)
11-13; Hs TürKı, Keine irchliche Unterweisung, Schüler-
efragung ZU) Religionsunterricht, mx  °r Publik 3107 19569; Z

ı1e dazu Ka Noelle, mfragen in der assengesellschaft,
Einführung L1N die en der Demoskopie, Re?.nbek 1963, 5



96

bei meiner rhebung über den hikunterrich den
taa  ichen Gymnasien iın heinland-Pfalz die 1n der ersten
Hälfte des chuljahres 973/74 durchgeführt wurde 1l1so eın
Jahr nach der Offiziellen inführung des hikunterrichts
al Yrsatzunterric in einland-Pfalz un Bavern die

ach der Problemstellung, die dieser Untersuchung
nspiriert e, 1Mm Ordergrund. Wenn INa amals mı Schü-
lern, die den Ethikunterricht besuchen mußten, weı SsSie siıch
V O] Religionsunterricht bgemeldet hatten, über das Fach

1nNs kam, konnte INa  » olgende iınungen hören
dem hiıkunterrich solil die der me  un-

gen VO] Religionsunterricht nterlaufen werden", Öoder er
ikunterrich ıst eın Disziplinierungsmittel für Schüler,
die den eligionsunterricht ehnen”" Oder: er hikunter-
richt ist ım Grunde verkappter eligionsunterricht", der  °
er hiıkunterrich befreit un  N VO onfessionellen ZWan-
gen”, der: er hikunterrich hat un wel Freistunden
geraubt”" Odaer: “Dar hıkunterrich wäTre gut, wenn Nı €e
wWwang wäre”, Oder: "Der hikunterrich 1s+% das eınere Übel"
oder: er Ethikunterricht 1s nspruchsvoller al der Trühe-

eligionsunterricht" uSW. Man könnte au Oolchen meist
negatıven Schüleräußerungen, die jeder egistrieren konnte,
der mMı thikschülern tun e, schließen, der Ethikun-
errıc. seıl L1Mm Grunde beı ihnen gEeNauSO unbelie gewesen
wıe der Religionsunterricht, dem S71 urc d1ıe me  ung ent-
ronnen sind,
Aber uch spräche mı Lehrern, iınsbesondere mıt Religions-
lehrern, konnten bestimmten CcChlüssen führen,. Wer E

häufig Zzu hören bekam ıe Schüler, die ZUM hıkunterrich
gehen, ınd religiös abständig”, der  ® er Religionsun-

kein Interesse hat, der W1lırd uch für jeden ik-
nterric Nnu Ballast sein”", Oder: Ll1e sich VOM Religions-
nterric bgemeldet aben, en doch NUury Gott el dank
irrtümlicherweise, au zwei reistunden spekuliert", oder

Hı FroX+*”; al ternative Z UuMm Religionsunter-XO Tr1ier 977,
Ebd. IT
Ebd; 18-19,.
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Lle Ethıkschüler wollen dem ernsten eliuten au dem Wweg
gehen. Sie er  en sich weniger Arbeit und bessere oten  A
der  s ”"Ethikschüler Sind areligiös, heisten, reigeister
und inke” dem drängte ich doch die Schlußfolgerung auf:
"Der hıkunterrich 4 en eın Sammelbecken für iırchenfeinde

für areligiöse der VO Religion und Konfession ent-
us der nen desinteressierte Schüler 11

Siınd soöolche Annahmen, die iıich urc Lehrer- un: Schülerge-
spräche aufdrängten un die ila als Alltagstheorien bezeich-
N ann berec  gt Treffen solche Thesen der besser Hy pO-
thesen zu? Kann MNa  } AQu! den 1ın sprächen mMı Lehrern und
chülern Sıch undtuenden Meınungen un Einstellungen wirk-
lLich erbindliche un lgemeingültige Aussagen Z U)] 1k-
nterrıc machen?
Die Ungenauigkeit un!: Fehlerhaftigkeit Olcher x  Alltagstheo-
rien”, die sicher werden MUSSen, weı G1e Tendenzen
angeben un TYOoO  eme signalisieren, ist inreichend bekannt,.
Das Urteil des einzelnen verändert iıch ehr SsSschnell uUurc
den YU: Se1iner mgebung un Umwelt,
Hıer eg die Aufgabe einer mpirischen ntersuchung. S1iıe
so1il sıch VO  3 diesen Alltagstheorien, die mehr Oder weENnlLıdgEer
bei en egenstandsbereichen vorliegen bei analytischen
Studien mehr als bei deskriptiven un die 1L11lzuleich da-

verführen, Urteile zugeben, SC distanzieren,
"indem S1e Annahmen explizier und 51e6, al pothesen for-
muliert, einer empirischen Prüfung unterzieht"
Das eı konkret für 1Ne empirische ntersuchung ber wel-
hen egenstan uch iımmer: Die Einstellungen, Meinungen und
eurteilungen un die SsSsich daraus gebenden rwartungen,
dıe ZU Bildung der Alltagstheorien geführt aben, sollen al
pPpothesen Ormuliert, einer empirischen Prüfung, einer

ragundg-», unter zogen werden, Dıe ntersuchung W1L.rd dann
weisen, inwieweit die Alltagstheorien sıch als richtig der
falsch erwelisen. Sie spielen bei der Erstellung eines rage-
bogens ıne edeutende e,

Ebd,. 18,
Q Yrliedriıchs (s Qa Anm. 2 WE



B Wıe kommt Zu VDO  esenbildung? Hypothesen, die einer

ntersuchun Z UM Religionsunterricht zugrundeliegen, sind
au bereits aufgestellten mp1i  scher un

wissenscha  licher en, au dem |isherigen Bemühen
das behandelnde ema, au persönlichen Erfahrungen mıL
dem Fach, au  N dem, Wa  N über den Religionsunterricht, VO

em .n Chülerkreisen, ber uch bei Lehrern, 1M Umlaut
1SC, au den G' ekannte Einstellungen der ugendli-
hen Z UM Religionsunterricht, ZU Kirche und Konfession un
au Ten rwartungen d1ıese,
ISt über den untersuchenden egenstan gut wıe nıchts
bekannt das wa die ı1ıtuation beli meiner rhebung Z UM

hıkunterriıch Wird INa  » ıch beli der Hypothesenbildung
mMı dem zufriedengeben müssen, Wa Ila au esprächen und

Erfahrungen el Kenntnis genOoMMen Ba Natürlic en Wı
hlıer m1ıt eıner mehr eschreibenden Studie C

Bei .der Hypothesenbildung 1m einzelnen 1iıst rec 1Nnn-
VOLL. G Homans Begriffspaar äußeres und inneres System"
das uch 1N W: awdzıks Untersuchung ”"Der Religionsunter-
richt 1M Urteil der Hauptschüler” eıine spielt,
benutzen. Dıiıese Uberpahme au der Sozialpsychologie scheint
durchaus erechtfertigt, denn W1rd dadurch ermöglic
zwischen den urc die Umwelt hervorgerufenen Ten 1M
verhaltensbereic einer und den erhaltenselementen

unterscheiden, die Sıch innerhalb einer Gruppe entwickeln,.

Das äußere System” a ] das, Wa Meinungen un!

Einstellungen O Z UM Religlionsunterricht Oder Z UM 1iık-
unterric VO:  - außerhalb der Gruppe (Elternhaus, Kirchen,
Pfarrgemeinde, arteien, Vereine UuUSWe y 1so alle außerschu-
1Lischen inflüsse) hervorgerufen WT

inneren System” zählen alle erhaltenselemente, die
ich innerhal der Gruppe ntwickeln. S1ıe werden bestimmt
A die Lehrpersonen, hre und Führungsstile,
die nterrichtsmethoden, die itschüler, die Unterrichtsma-

dazu G Omans, Theorie der soOozialen Gruppe,
Köln 1968, OOiIt,:; 0
11 Va1: Prawdzik S.0. Anm. &0 38-39,
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terialien un: MC uletzt urc die persönlichen eme
un Interessen der Schüler, atürlic eı Gruppen-
aspekte Sso ”"inneres und außeres System") iıneinander 15  über,
weıil hre Grenzen ı1eßen! NL: Sie ınd 1so Sschartft

trennen, Sie Stehen Ln einem erm  nenten Prozeßn des
aCc. denn Qdie Beziehung ZW1ıSChen Gruppe und Umwelt er
keine eingleisige Bezliehung.
Dıe Gruppe, 1N der urc inflüsse der Umwelt ( ”äußeres
System”") Meinungen, instellungen un: Verhaltensweisen her-
vorgerufen werden, bleibt N1ıCcChHht Passıv. Sıe reagiert wlıeder
auf die Umwelt und bestimmt üre die iıch ln der Gruppe
splilelenden Interaktionen ("inneres System”) Wa ıhr Umwelt
seın soll.12 Homans Begriffspaar biıetet eın TrauCcC  ares
Einteilungsschema be1ı der Aufstellung un Örganısatıon des
Hypothesenplans.

diesem sammenhang soll Nnu der Hypothesenplan, der me 1l-
Ne ragebogen über den hikunterrich zugrundeliegt, AT

14geste werden.

pothesen ZU Abmeldung V O] Religionsunterricht
Als Globalhypothese der allgemeinste pothese ann formu-
ıer werden:

DILE ABMELDUNG DER SCHÜLER DER HÖHEREN SCHULEN VOM-
UNTERRICHT LS'T ELN VIELSCHICHTIGES PRORLEM VON DEN VER-
SCHIEDENSTE BESTIMMT.

e pPpothesen V O "inneren System"
ka pothesen 1n ezug au eligion, Konfession DZW. Kırche:

a) Die Abmeldung eines Chuüulers V.O6! eligionsunterricht
ist eın Krıterium für seıne Einste  ung ZuUuU eligion,.
Je weniger die gesellschaftliche Relevanz und Wırk-
samkeit der eligion erkannt WLEd; mehr SIiNkKktT
das Interesse Religionsunterricht.

12 MG I Homans S00 Anm. O35 122
13 azu FOx (820, Anm. Z
14 Vgl. eb 21-24,
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C) Die meldung eines cCchuler VUVUCO: Religionsunterricht
Orrelier mı seiner ns  ung Zu Kirche DZW. Kon-

ession.
Die bmeldung eines Chulers V O]  s Religionsunterricht
Ta häufig bedingt Ur seine atheistisch! Einstel-

lung un ein Desinteresse Religion.
z ypothesen au nhalte, Durchführung und en-

gebung L1M Religionsunterricht:
a) Die bmeldung VO)] eligionsunterric ist abhängig VO:

den 1Mm Religionsunterric behandelten Stoffen, Themen

un nhalten,
Die me  ung VO] Religionsunterricht Orreliert m1Lı dem

SA 1 un den Unterrichtsmethoden des Religionslehrers.
6) Die bmeldung eines chüuülers VCO)]  3 Religionsunterric

wird hervorgerufen Urce seine +  eg Einstgllun
Religionslehrer.

Die me  ung VO: Religionsunterricht ist bedingt ÜTrC

ine schlechte Note Fach Religion.
e) mehr der eligionsunterrich al onfessionell-kirch-

Licher Verkündigungsunterric erteilt wird,
aäaufiger melden sich Schüler V  3 ihm

Bn ypothese 1n au die Klassen- DZW. chulsituatıon  e
Die Abmeldung VO)]  3 Religionsunterric wird mitbestimmt
VO]  z Ten! iın einer Klasse DZW. Schule,

4 . Hypotheseq in au die ersönlichkeitsdaten
a) Die me  ung V O] Religionsunterricht Ovariier

mı der Geschlechtszugehörigkeit der Befragten.
b) Die Abmeldung VO)!]  e Religionsunterric Ovarizıer

mit der onfessionszugehörigkeit der Befragten.

Hypothese VO] ußeren System
Die Abmeldung VO: Religionsunterric ist eelin-—

ine Streng religiöse Erziehun: 1M Eltern-
haus.
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Hypothesen über dıe Einstellung _der Schüler ZU: 1k-
nterric

Als Globalhypothese der allgemeinste ypothese ann OTMU-
er werden:

DIE EINSTELLUN:! DER ETHIKSCHÜLER ZUM ETHIKUNTERRICHT LST

DIE VERSCHIEDENSTEN UND TELFÄLTIGSTE FAKTOREN MM'T' ,

pothesen V O] inneren Svstem”
F Hypothesen Lın ug au Religion und Religionsunterricht:

a) weniger Bedeutung der Religion für das prıvate un
ffen  Wn en zugesprochen wird, sıtive
1V diıe Einste  ung ZU hikunterrich

mehr der hikunterrich die bereits 1M Religions-
nterric erwarteten bDber erhaltenen ntworten

en versuc positiver wird beurteil
C) Wird der Religionsunterricht al MC  icher Ver  1-

gungsunterricht erteilt, dann wird der hikunterric
al efreliende Alterna  ve empfunden,.

D pothesen 1B ezug au den Ar  ehrer:
a) Die instellung eınes chülers ZUM hikunterrich 15°

positiv, WEeNn seine inste  ung Z u enrer positıv
T
Stil un nterrichtsmethoden des hiklehrers beein-
flussen die ınste  ung des Schülers hikunter-

B pothesen Lın au den Inhalt des hikunterriıchts
a) Die Einstellung ZUM hikunterrich Orreliert m1ıt den

Unterrich gebotenen Stoffen.,
philosophischer die Themen Orıentiert sind,

positiıver 1 die ns  e  ung ZUM hiıikunterrıch
c) Ist der Schüler der Sinnfrage interessiert,

wird uch kein nteresse hikunterrich zeigen.
4 . Hypothesen 1ın ug au die Persönlichkeitsdaten:

a) Die onfession des ers hat keinen Einfluß au seli-
inste  ung Z Wn hikunterrich

Die inste  ung Z UIN hikunterrich TSTt unabhäng VO]

eschlecht des ers.
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Z Hypothesen L1 au die chulsituation:
a) Dıie iınste  ung Z U hikunterrıich 1st abhängig VO

selinem ( 1M Stundenplan A achmittagsunterrich
uüsw.).
Die inste  ung des Chülers Z u TtThıkunterrıich 118er
eeinflußt VO. der ns  un seines Lehrers die-
S Fach.

- Dıe Entwicklun: des Fraéebogens erfolgt V} den aufge-
en Hypothesen her. Häufig entsprechen einer

pothese mehrere Fragen und Antwortvorgaben. Man annn agen,
je komplexer ıne ypothese der eın Problem 1LST, mehr

Fragen der Frageglieder ind YTOTGSTIiACH. Ur den ge-
Og e 11 ermÖöglıc werden, die VO den yvpothesen erge-
eıiıteten Frragen testen un sS1e verifizieren DZW.
tfalsıf1ızıeren.
Ebenso S, ıL1LNne hinreichende Praziıslierung des SC  ems

erreichen, eline Exploration sinnvoll.1 D1iıese annn Tec

aufwend1g eın un den arakter einer umfangreichen
Vorstudie (pilot-study annehmen, Wa  N für den ragebogen und

seine endgültige Abfassung U großer edeutung 1:
Auch andere, wenıger aufwendige un zeitintensi1ve Ormen der

Exploration können das Vorwissen erweitern und der ndredak-

+ LON des age  en HT se1in, OS Gruppendiskussi0o-
ne der nterviews. ıe  aCcC SA FT der Pretest die einz1ıge
AT der xploration GQa Eine ründliche Exploratiıon 1 S FÜr
dıe Erstellung elines age  ens annn besonders notwendig,
wenn Literatur einem Problem vor  GE
5 ES iıst SCH  eßlich Ooch darauf hinzuwelisen, da 1n einem

Fragebogen dıe für die uswertung notwendigen Kenntnısse u

OZialistäatist!i erm1ı werden müssen. Ebenso sollen bei
einem ragebogen, Ermüdung Zu vermeiden, die geschlossenen
Fragen ur ine inreichende Zahl VO Ooffenen Fragen, die
ausführliche Aussagen ermöglichen, aufgelockert werden. Die

YFragen eines agı  Ogens, ganz gleich sich Offene
der geschlossene Yragen, Einstellungs-, einungs-, Be-—

azu uch YASAÄT1CNs SO0 Anm, 121-123,.
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urteilungs-, Gründe- der atsachen- DZW. erhaltensfragen
handelt, sollten das iıst eiıine Grundregel beı der ge-
bogenerstellung 11° WwW1ıe möglich formulier seın.,.

Prof, Helmut FOx
ABanthusstr.

5500 Trier

16 Vgl. FOo»x sS.0. 36.


